
IM CLUB MIT … DEM CLUBKOMBINAT

INTERVIEW

Jeden Monat sprechen wir eigent-
lich mit einer Band oder einem/

einer KünstlerIn über die hiesige 
Clublandschaft. Diesen Monat ist 

alles etwas anders. Anlässlich des 
Club Award, der zum neunten Mal 

die Leistungen der Club-Szene wür-
digt, blicken wir dieses Mal auf die 

Hamburger Club-Landschaft, deren 
Projekte, Ziele und Nöte. Dafür 

sprechen wir mit der Geschäftsfüh-
rerin vom Docks/Prinzenbar, die 
sich auch im Vorstand von Club-
kombinat Hamburg e.V. und der 

Clubstiftung engagiert. Diesmal im 
Club mit: Susanne „Leo“ Leonhard

ZUR PERSON
Susanne „Leo“ Leonhard ist 
55 Jahre alt und seit 2010 als 

Geschäftsführerian im DOCKS/
PRINZENBAR tätig. Zuvor hat 
sie unter anderem 15 Jahre ein 

Szenelokal in Schleswig-Holstein 
überlebt. Sie war auf den Premie-

ren der Fullmoon-Partys auf Ko 
Phanghan, der Loveparade und 

Fusion Festival. Ehrenamtlich 
engagiert sich Leo im Vorstand 

des Clubkombinat Hamburg e.V. 
und der Clubstiftung. 

LEO, WAS WAREN DAMALS 
DEINE BEWEGGRÜNDE, UM 
NACH HAMBURG ZU KOMMEN 
UND DICH HIER KREATIV IN 
DIE MUSIKLANDSCHAFT EIN-
ZUBRINGEN?
Ich kam damals mit meiner 
Tochter aus Portugal zurück nach 
Deutschland und stand vor der 
Wahl: Berlin oder Hamburg? Im 
Gegensatz zu Hamburg war Berlin 
vollgestopft mit bunter und schril-
ler Kultur. In Hamburg fehlte eine 
Bar25, ein Katerblau. Ich spürte, 
dass Hamburg mich braucht. So 
bin ich letztlich mittenrein, direkt 
auf der Reeperbahn in einer der 
größten und bekanntesten Musik-
spielstätten der Stadt gelandet: 
DOCKS und PRINZENBAR. 

IN DIESEM JAHR EXISTIERT 
DAS CLUBKOMBINAT 15 JAHRE 
– WAS MACHT IHR ALS VER-
BAND UND WARUM IST DIESES 
NETZWERK WICHTIG?
Wir versuchen, die Bedarfe und 
Schwierigkeiten, die ein Club-
Betrieb mit sich bringt, in einem 
Kollektiv anzugehen und zu 
lindern. Der Zwang zur Professio-
nalisierung in diesem Kultursektor 
wird stetig größer. Diese Situation 
beschert uns zugleich ein kon-



stantes Wachstum an Mitgliedern, 
die sich vernetzen wollen und 
nach Rat und Lösungen suchen. 
2004 auf der Gründungsversamm-
lung im Waagenbau waren es 18 
Menschen, inzwischen sind wir 
165 Kulturereignisschaffende, die 
sich gegenseitig Hilfestellungen 
leisten und gegenüber Politik und 
Behörden ihre Belange gebündelt 
artikulieren.  

LEIDER SIND LÄRMBE-
SCHWERDEN VON ANWOH-
NERN IN CLUBNÄHE EIN 
IMMER WIEDERKEHRENDES 
PROBLEM. WELCHE INITIATI-
VEN KANN MAN ERGREIFEN 
UND WO BESTEHT DRINGEN-
DER HANDLUNGSBEDARF?
Dieses Phänomen, dass Menschen 
in belebten Stadtteilen dörfliche 
Ruhe wünschen und einfordern 
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nimmt rasant zu. Hier ist die 
Politik gefragt, diese Konflikte 
zu entschärfen. Zuletzt hat ein 
Gutachten zur Lärmsituation von 
Musikclubs in den Bezirken Altona 
und Mitte nachgewiesen, dass Po-
tenziale für bauliche Maßnahmen 
zur Reduzierung von Lärmkon-
flikten existieren. Diese Schall-
abschirmungen zu realisieren ist 
aber sehr teuer. Daher benötigen 
wir wie die KollegInnen in Berlin 
einen Lärmschutzfonds. Als wäre 
dies noch nicht genug kommt die 
nächste Großbaustelle auf uns zu: 
Die Weltgesundheitsorganisation 
stellt inzwischen Musik und Mo-
torlärm gleichermaßen als gesund-
heitsschädlich dar. Hier müssen 
wir uns für eine differenzierte 
Betrachtung einsetzen, sonst 
drehen uns künftige Lärmauflagen 
für Konzerte den Sound ab.

IN WELCHEN HANDLUNGSFEL-
DERN ARBEITET IHR MIT DEN 
BEHÖRDEN UND DER POLITIK 
ZUSAMMEN? ERFAHRT IHR 
DORT VERSTÄNDNIS UND 
UNTERSTÜTZUNG?
Hamburg steht vergleichsweise 
gut da und behauptet bundesweit 
seinen Status als Live-Musik-
hauptstadt. Ohne staatlichen 

Support gäbe es keinen Club 
Award und keinen Live Concert 
Account. Durch den Sanierungs-
fonds Hamburg 2020 haben wir  
erste Sanierungsmaßnahmen in 
einer handvoll Clubs realisieren 
können. Dieses Engagement muss 
konsequent auf die gesamte Club-
szene ausgeweitet werden. Aktuell 
verweisen wir auf die negativen 
Folgen des Anwohnerparkens für 
Gewerbetreibende auf St. Pauli 
hin, leider noch ohne Erfolg. 

DU ARBEITEST SCHON SEIT 
ÜBER 10 JAHREN IN DER HAM-
BURGER CLUBSZENE. WAS 
HAT SICH VERÄNDERT?
Früher gab es keine Registrier-
kassen, keinen Mindestlohn, die 
GEMA hatte geringe Vergütungs-
sätze und das Sommerloch war 
noch überschaubar. Die Anforde-
rungen für den wirtschaftlichen 
Teil eines Club-Betriebs sind da-
durch wesentlich verschärft wor-
den. Die Freiräume der Subkultur 
gehen damit baden. Und folglich 
auch die Ausprobier-Biotope für 
den Nachwuchs. Im Techno baut 
sich gerade eine DJ-Blase auf, in 
der zugkräftige Djs immer höhere 
Gagen verlangen. Ein LineUp nur 
mit Djs aus dem Nachwuchsseg-
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ment macht den Laden aber nicht 
voll. Zum Glück ist der Zusam-
menhalt innerhalb der Veranstal-
terszene gestiegen. Das wir über 
den Bundesverband LiveKomm 
in der Live DMA nun auch mit 
Kollegen europaweit vernetzt sind 
und einen europäischen Tag der 
offenen Clubtür begehen, war vor 
zehn Jahren noch undenkbar. 

WARUM IST ES WICHTIG EINE 
KREATIVE UND VIELFÄLTIGE 
MUSIKLANDSCHAFT IN HAM-
BURG ZU HABEN?
Hamburg ist eine Großstadt. Men-
schen ziehen vom Land in diese 
Stadt, auch wegen der vielfältigen 
Kulturszene. In Eckernförde woh-
nen nur noch Rentner. Hamburg 
braucht ein vibrierendes Nacht-
leben, damit die jungen Leute 
nicht nach Tel Aviv, Lissabon oder 
Barcelona ziehen. Wir müssen 
irgendwie das schlechte Wetter 
ausgleichen. (lacht)  

HAST DU NOCH EIN LETZTES 
WORT FÜR DIE HAMBURGER 
CLUBGÄNGER?
Mein letzter Satz ist von Mahat-
ma Gandhi: „Sei du selbst die 
Veränderung , die du dir wünscht 
für diese Welt.“

TAG DER OFFENEN CLUBTÜR

Am Samstag, den 02. Februar 
2019 findet zwischen 13 bis 18 
Uhr zum zweiten Mal europa-
weit ein Aktionstag statt, 
bei dem Besucher kostenlos 
einen Blick hinter die Kulissen 
von Musikspielstätten werfen 
können. 

Programme und Informationen 
unter: openclubday.clubkom-
binat.de

VERLOSUNG CLUB AWARD

Wir verlosen 3 x 2 Tickets 
für die Preisverleihung der 
Hamburger Club Awards am 24. 
Januar 2019 im DOCKS. 

Für einen Zutritt zur dieser 
exklusiven Branchenveranstal-
tung sendet bis zum 18. Januar 
eine Mail an kommunikation@
clubkombinat.de mit dem 
Betreff (Verlosung Club Award) 
und einem Vor- und Nachna-
men. Die Gewinner werden per 
E-Mail informiert.


